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S e in  in der R egel ziemlich hochstehendes Nestchen ist an  der Außenseite im m er m it 
Banmflechten schön dekoriert.

I n  W isconsin ist der Einsiedlervireo ( v lu o ü e a ä o ä  V ireo ; V. so lita r in s )  die 
gewöhnlichste A rt in den G ärten ; oft findet m an  dort d as  kleine schön gebaute 
Hängenestchen auf einem A pfelbaum . —  D ie  Nester und E ier aller V ireos sind 
sich sehr ähnlich- Erstere sind w ahre Kunstwerke und so fest gebaut, daß sie jahre
lang  W ind  und W etter Trotz bieten können. Diese V ögel sind sehr fleißige S ä n g e r ;  
sie leben aber so verborgen im dichten G elände der B äum e lind Büsche, daß n u r 
wenig Menschen sie kennen. I h r e  N ah run g  besteht fast ausschließlich au s  Insekten.

Kleinere Mittheilungen.
W a lk e r  in  F rank linv ille , N .A ., hat kürzlich Untersuchungen über die Lebens

weise des dem G eflügel so verderblichen Lnftröhrenwnrmes (8)m Z am u8 tia e b e -  
n lis. H iebolü) angestellt, nach denen der R e g e n w u r m  der T rä g e r  dieser P a ra s ite n  
ist. W ird  ein solcher infic irter R egenw urm  von einem Vogel gefressen, so gelangen 
die E m bryonen nach D urchbohrung der S pe iseröh re  in  die Athemwege und erlangen 
w ährend dieser W anderung  oder bald nachher Geschlechtsreife, p a a re n  sich und 
heften sich nach sechs b is sieben T ag en  in  der L uftröhre an. Nach w eiteren sieben 
T ag en  verlassen die reifen E ie r den K örper des W urm es und werden durch den Vogel 
ausgehustet. J e  nach Feuchtigkeit und W ärm e liefern diese E ier in  2 —  4 Wochen 
den E m bryo, der a ls  fe ines, etw a 0 ,28  mm  langes und 0 ,013  m m  dickes W ü rm 
chen im Boden lebt und hier vom R egenw urm  verschluckt wird. Durchfeuchten des 
inficirten  B odens m it Kochsalzlösung und V erbrennen  der todten Vögel empfiehlt 
W alker a ls  geeignetes V ertilgu ng sm itte l. E . R e y .

3. M a i. W aldh ü te r B öhler von Killenberg bei S a le m  hat einen Habichts
Adler ( ^ is a ö tu s  ta s e ia tu s )  gefangen, der eine F lügelw eite von 1,60 m hat.

Badische L andeszeitung.
E in  selten beobachteter V ogel, die Heckenbraimelle, ^ e e o n to r  mockularm, 

die wenigstens in  unserer Gegend wenig angetroffen w ird , fand sich bei A nfang  
der strengeren K älte plötzlich in  kleinen S ch aaren  ein. W ährend  die meisten Vögel 
aber bald wieder w eiter zogen, blieben einige h ier und trieben  sich in den G ärten  
um her. B eim  Schneefall w urden sie zutraulich und kamen eher a ls  Finken und 
S p e rlin g e  zu den F u tterp lä tzen , um  sich ih r T h e il zu holen, ja  sie schlüpften durch 
die offenen H au sthü ren  und zeigten ü berhaup t w enig Scheu. E in  Vogel, der leicht 
gefangen w urde, fand sich sofort in  einem größeren V ogelbauer neben einem G rü n 
fink, Rothkehlchen und K anarienvögeln  w ohl, verzehrte schon nach einer halben 
S tu n d e  besonders gern M ohnsam en und befindet sich auch jetzt nach drei M onaten
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wohl und inunter. Zw ei andere Vögel w urden in  einem Keller gefangen, wo sie vor 
H unger an  K artoffeln  pickten. Auch sie zeigten von A nfang  an wenig Scheu und 
nahm en sofort N ah ru n g , bei welcher sie sich im  Käfig noch jetzt recht m u nter herum 
tum m eln . - F e r d .  N u d o w .

Ende August v. I .  w urden hier von fün f Stuck Nilgiinsen (O b evn lop ex  
^ e ^ p t i a e u s ) ,  welche plötzlich auf einem Teiche erschienen und so v e r tra u t w aren , 
daß sie das hingew orfene B ro t annahm en, zwei Stück geschossen. Von den übrigen  
drei w ar durch den Schuß  jedenfalls eine m it getroffen w orden, da dieselbe au f 
dem Teiche zurückblieb, wohingegen die beiden anderen am  anderen T ag e  ver
schwunden w aren. Nach dem Schusse flogen sie au f, fielen aber sehr bald wieder 
ein (zwei Stück). D ie  d ritte  konnte nicht fliegen, und w urde ebenso v e r tra u t wie 
vorher. D iese E ine blieb n u n  ca. v ier Wochen noch hier und w a r eines schönen 
T a g e s , nachdem sie täglich F liegübungen  angestellt, verschwunden. S ie  lebte stets 
m it den zahmen E nten  zusam men, konnte aber trotzdem nicht eingesungen werden. 
V or acht T ag en  w urde n un  ab erm als eine N ilg a n s  ans einem a n d e r e n  Teiche 
bemerkt und auch erlegt. Auch diese G a n s  w urde sehr v e rtra u t und machte sofort 
Bekanntschaft m it den zahmer: E nten . Letztere kann nur: nicht dieselbe sein, resp. 
eine von diesen, welche im  v. I .  h ier w aren , denn es ist, wie m ir scheint, ein a ltes , 
ausgewachsenes und sehr schön gefiedertes E xem plar, wohingegen die beiden anderen 
J u n g e  zu sein scheinen. Alle drei sind resp. werden ausgestopft und bin  ich gern 
erbötig sie zu zeigen. E s fräg t sich n u n , woher die G änse gekommen sind? ob sie einem 
Züchter entflogen sind oder ob sie wirklich au s  A egppten gekommen, w as m ir nicht 
wahrscheinlich i s t ? D a s  Gefieder ist sehr vollkommen und durchaus nicht beschädigt, 
w as aus eine hiesige Zucht nicht schließen ließe. D e r  K onservator H . G r o ß e  in  
Taucha-Leipzig, auch M itg lied  des V ereins, h a t die G änse vorzüglich ausgestopft.

G o tha bei E ilenburg . O . H e r t w i g .

Litterarisches.
Die Raubvögel Deutschlands nebst einem A nhang  über Vogelschutz von K. G . L utz. 

M it  38 kolor. Abbild, aus 16 T a fe ln  und 12 in  den T ext gedruckten Holz
schnitten. S tu t tg a r t ,  E. H änselm anu .

D a s  unter vorstehendem T ite l kürzlich erschienene Buch soll, wie der Vers, im 
V orw ort bemerkt, dazu beitragen, daß unsere nützlichen Vögel bald so geschützt werden, 
wie sie es verdienen. E s  dürfte daher angebracht sein, einige W orte über das Buch 
zu äußern. M an  gewinnt beim Durchsehen des Werkes das Gefühl, a ls  habe der 
A utor zum allergrößten Theil aus fremden Quellen geschöpft, dagegen wenig selbst 
beobachtet. I m  V orw ort wird allerdings schon erklärt, daß N aum ann, Riesenthal, 
Brehm und die Schriften des würtembergischen Thierschutz-Vereins bei der Abfassung 
benutzt seien. Außerordentlich viele, oft seitenlange Citate aus den genannten
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